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HEUTE IN DER REGION

Haßmersheim. Sport- und Festhalle, 18
Uhr: Sitzung des Gemeinderates.

KINO

Kinostar Filmwelt Neckarelz
(Tel.: 670 670)
Das Kino bleibt bis auf Weiteres ge-
schlossen.

SPRECHTAGE

Telefonsprechstunde zu
Arbeitslosigkeit und Existenzsicherung
Mosbach. Fragen zur Arbeitslosigkeit,
Existenzsicherung einschließlich „Hartz
IV“ und bei finanziellen Schwierigkeiten
beantworten die Fachkräfte des Diako-
nischen Werkes Neckar-Odenwald-Kreis
jeden Montag von 14 bis 16 Uhr im Rah-
men einer Telefonsprechstunde unter
(0 62 61) 92 99-200. Weitere Informatio-
nen unter www.diakonie-nok.de.

Ergänzende unabhängige
Teilhabeberatung
Mosbach. Die „Ergänzende unabhängige
Teilhabeberatung“ (EUTB) der Landes-

arbeitsgemeinschaft Selbsthilfe Baden-
Württemberg unterstützt und berät alle
Menschen mit Behinderung, von Behin-
derung bedrohte Menschen und deren
Angehörige kostenlos in Fragen zur Re-
habilitation und Teilhabe. Aktuell ist nur
telefonische Beratung unter (0 62 61)
9 38 33 44 oder per E-Mail an bera-
tung@eutb-mosbach.de möglich.

Hilfe bei Alzheimer
Neckar-Odenwald-Kreis. Die Alzhei-
mer-Beratungsstelle des Arbeitskreises
Gerontopsychiatrie & SAPV Neckar-
Odenwald-Kreis informiert und berät
Angehörige und Betroffene unter ande-
rem über die Krankheit, den Umgang mit
den Kranken, die Inanspruchnahme von
Betreuungs- und Entlastungsmöglich-
keiten oder die Themen Pflegeversiche-
rung, Vollmachtserteilung, Betreuungs-
auftrag. Denise Bartwicki ist dienstags
von 14 bis 17.30 Uhr unter den Telefon-
nummern (0 62 81) 56 46 88 oder (01 76)
41 81 27 86 sowie per E-Mail an die
Adresse demenz-nok@t-online.de zu er-
reichen Informationen im Internet gibt es
unter www.demenz-nok.de.

KURSE / VORTRÄGE

Fragen zu Reiserücktritt
und Veranstaltungsausfall
Mosbach. Die Corona-Krise hat Auswir-
kungen auf viele Bereiche des wirtschaft-
lichen und gesellschaftlichen Le-
bens.Aufgrund der weltweiten Reise-
warnung und anderer Beschränkungen
fragen sich zurzeit viele, was mit ihrer ge-
planten Reise passiert und unter wel-
chen Bedingungen sie eine gebuchte Rei-
se stornieren können. Auch stellt sich vie-
len die Frage, ob sie gebuchte Hotels, Flü-
ge oder den Campingplatz bezahlen müs-
sen. Bekommt man Geld für ausgefallene
Konzerte zurück? Müssen Vereinsbeiträ-
ge bezahlt werden und kann man seinen
Fitnessstudiobeitrag zurückfordern?
Diese und weitere Fragen beantwortet der
Reiserechtsexperte der Verbraucherzen-
trale Baden-Württemberg Oliver Buttler
im kostenfreien Webinar der Volkshoch-
schule Mosbach gemeinsam mit der VHS
Unterland am Mittwoch, 6. Mai, um 16
Uhr. Während des Webinars können per

Chat Fragen gestellt werden. Die An-
meldung erfolgt über die Homepage der
VHSMosbachwww.vhs-mosbach.deoder
per Telefon unter (0 62 61) 1 20 77 zu den
gewohnten Öffnungszeiten der Volks-
hochschule . Nach der Anmeldung erhält
man eine E-Mail mit allen weiteren In-
formationen zur Registrierung auf der
VHS-Cloud und den Kurscode.

VEREINE / GRUPPEN

Billigheim/Elztal
Wanderfreunde: Im Mai sind alle Ver-
anstaltungen und auch alle Wandertage
abgesagt.

Odenwald/Tauber
Kreisverband der Kleintierzüchter: Die
für 15. Mai in Mudau geplante Jahres-
hauptversammlung kann nicht abgehal-
ten werden. Der neue Termin für die
Pflichtversammlung mit Wahlen wird
rechtzeitig bekannt gegeben. Nähere
Auskünfte erteilt der 2. Vorsitzende Her-
mann Lenz, Tel.: (0 62 62) 42 98.

IM NOTFALL

Rettungsdienst und Feuerwehr: 112. –
Ärztlicher Bereitschaftsdienst (auch für
Augen-, Kinder- und HNO-Notfälle):
116 117 (Mo., 19 Uhr, bis Di., 7 Uhr).
Der ärztliche Notfalldienst Mosbach an
den Neckar-Odenwald-Kliniken ist von
19 bis 22 Uhr dienstbereit. Der Zustän-
digkeitsbereich umfasst Mosbach, Ag-
lasterhausen, Billigheim, Binau, Elztal,
Fahrenbach, Haßmersheim, Hüffen-
hardt, Limbach, Neckarzimmern, Neun-
kirchen, Obrigheim und Schwarzach. Für
Neckargerach, Zwingenberg und Wald-
brunn ist der Bereitschaftsdienst in Eber-
bach,Scheuerbergstraße3,zuständig.Für
dringend erforderliche Hausbesuche
unter der Woche ist der Notfalldienst von
19 bis Folgetag 7.30 Uhr dienstbereit.

NOTDIENST DER APOTHEKEN

Stadt-Apotheke, Mosbach, Hauptstraße
69, Tel.: (0 62 61) 1 69 21; Die Odenwald-
Apotheke, Buchen, Hofstraße 10, Tel.:
(0 62 81) 5 26 00.

Was? Wann? Wo?

DIE RNZ GRATULIERT

in AllfeldHerrnPeterDuschekzum70.
Geburtstag

„Es muss sich was ändern“
Die Belastungen im Familienalltag machen allen Kemmerers immer mehr zu schaffen – Erwartungen an die Politik

Balsbach. (ub) „Keep calm and carry on”
(„Bleib’ ruhig und mach’ weiter“), diese
Durchhalteparole der britischen Regie-
rung aus dem Jahr 1939, die erst 60 Jah-
re später bekannt und umso populärer
wurde, leuchtet Helen Kemmerer und
ihrer Familie vor dem Hintergrund aller
Corona-Folgen zwar ein, sie zu beherzi-
gen aber fällt immer schwerer. Ruhig
bleiben und weitermachen ist leichter ge-
sagt als getan. „Ich war auf drei, vier Wo-
chen in diesem Ausnahmezustand ein-
gestellt, aber jetzt, mit der Aussicht, dass
es noch Wochen so weitergeht …“ Helen
Kemmerer sagt im Telefoninterview mit
der RNZ immer wieder den Satz: „Das
muss sich jetzt ändern“, und sie adres-
siert ihn an die Verantwortlichen in Kin-
dergärten, Schulen, der Politik.

Wenn Tochter Greta kaum noch dazu
zu bewegen ist, ihre schulischen Aufga-
ben zu erledigen, wenn deren großer Bru-

der Leonard mit massivem Druck dazu
gebracht werden muss, seinen Wochen-
plan abzuarbeiten, wenn der Jüngste,
Laurenz, schon morgens um halb sieben
am Bett der Eltern steht, weil er nicht
mehr schlafen kann … Was da kommen
soll, benennt die Musikpädagogin allge-
mein mit „Entlastung für die Eltern“,
denn sonst würden
die Belastungen zu
einer großen psychi-
schen Belastung
führen. Sie kenne sich da aus …

„Ab nächster Woche findet für Leo-
nard Onlineunterricht in den Hauptfä-
chern statt, ich hoffe, dass ihn das wieder
etwas anspornt“, setzt die Mutter auf eine
motivierende Wirkung jener Medien, die
den Alltag von Jugendlichen stärker prä-
gen, als Eltern manchmal lieb ist. Von den
Lehrern und der Schulleitung des Ni-
colaus-Kistner-Gymnasiums in Mosbach

fühlen sich Mutter und Sohn jedoch bes-
tens auf dem Laufenden gehalten. „Ges-
tern hat meine Klassenlehrerin angeru-
fen und gefragt, wie’s mir geht“, erzählt
der Zwölfjährige, der seine Schwester nun
zu manchen Joggingrunden mitnimmt. Er
verabredet sich auch mit einem Freund;
es wird Fußball gespielt oder Rad gefah-

ren. „Da können wir
ja Abstand halten.“

Die Möglichkei-
ten, sich draußen zu

bewegen, sind für alle Familienmitglieder
ein Segen. Für Laurenz sind die Balsba-
cher Großeltern wieder da, nicht im Haus,
aber es werden gemeinsame Radtouren
unternommen. „Dann kann ich endlich
arbeiten“, ist Helen Kemmerer froh um je-
de Stunde, in der sie nicht von den An-
liegen der Kinder unterbrochen wird.

Die Vorbereitungen auf einen gere-
gelten Musikschulunterricht, die Telefon-

konferenzen mit den Kolleginnen und
Kollegen in den letzten Tagen seien an-
strengend gewesen. Umso schöner ist für
sie, dass etwa das Programm „Rhythmik
in der Grundschule“ auf der Video-Kom-
munikationsplattform „Zoom“ sehr gut
funktioniert. „Ebenso wie unser Kita-An-
gebot, da haben mehr als 50 Kinder mit-
gemacht.“ Helen Kemmerer ist in der vir-
tuellen Welt bewusst geworden, wie viel
Körperkontakt normalerweise stattfindet.

Viele Eltern hätten rückgemeldet, dass
der Unterricht den Kindern sehr gut ge-
tan habe, dass sie Freunde auf dem Bild-
schirm sehen konnten, vertraute Bewe-
gungsspiele machen und Lieder singen
konnten.“ Es sei auch für sie ein Licht-
blick gewesen, zu erleben, dass sie an-
deren etwas Gutes tun könne mit ihrer
Arbeit. Keep calm and carry on? „Nein“,
sagt Helen Kemmerer noch einmal, „es
muss sich was ändern.“

Familie Kemmerer mit Mundschutzmasken.
Zum Verbergen genervter Gesichtsausdrücke
taugt das Stück Stoff wenig. Foto: privat

FAMILIENLEBEN IN DER KRISE

Abstimmung in gedämpfter Stimmung
Mit Abstand sowieso und neuerdings mit Mundschutz: Der Limbacher Gemeinderat kam in der Mehrzweckhalle zusammen

Von Ursula Brinkmann

Limbach. Die kurz bevor-
stehende Maskenpflicht
verlieh der April-Sitzung
des Limbacher Gemeinde-
rats ein neues Gesicht,
nämlich ein verhülltes. Alle
Teilnehmer konnten sich an
bereitliegenden Stoffmas-
ken vom örtlichen Textil-
fertigungsunternehmen
bedienen oder kamen mit
Halstüchern. „Die Corona-
Krise hat für uns in Lim-
bach ein Gesicht bekom-
men“ eröffnete Bürger-
meister Thorsten Weber
passend zum Erschei-
nungsbild zwar, aber gänz-
lich anders gemeint die Sit-
zung. Denn mit dem plötz-
lichen Tod von Alois Joh-
mann nach einer Corona-
Infektion habe die Kom-
mune einen langjährigen
und engagierten Gemein-
derat verloren.

Auf der Tagesordnung
überwogen bauliche Be-
schlussempfehlungen. Am
Limbacher Nordostrand
soll der örtlichen Drucke-
reiermöglichtwerden, ihren
in der beengten Ortsmitte
liegenden Betriebsstandort
zu verlagern. Auch möchte sich auf der
Fläche hinter dem Friedhof an der Sche-
ringer Straße eine Zahnarztpraxis neu
ansiedeln. Dazu fasste der Gemeinderat
einstimmig einen Beschluss zur Neuauf-
stellung des Bebauungsplans und hob
damit einen existierenden Aufstellungs-
beschluss für ein Wohnbaugebiet an die-
ser Stelle auf. In namentlicher Anleh-
nung an den benachbarten Friedhof trägt
der Bebauungsplan die Bezeichnung
„Gottesäcker Nord“. Jener Gottesacker
aber soll im Zuge der Planungen zu-
sätzliche Stellplätze erhalten.

An anderer Stelle ist man schon wei-
ter: In Heidersbach steht der vierte und
letzte Bauabschnitt der Erschließungs-
maßnahme „Ziegelhüttenstraße“ an. Für
Straßenbau, Entwässerung, Wasserver-

sorgung, Straßenbeleuchtung und Leer-
rohrverlegung wurden sechs Angebote
geprüft und der Zuschlag dem günstigs-
ten Anbieter erteilt. 450 000 Euro waren
hier vonseiten der Gemeinde veran-
schlagt, für 407 000 Euro wird’s ge-
macht. Ebenfalls positive Nachrichten
gab es bei der Vergabe der Trockenbau-
arbeiten am großen Schulerweiterungs-
projekt in Limbach. Hier war man von
Kosten in Höhe von 350 000 Euro aus-
gegangen und bekommt die Maßnahmen
nun für 280 000 Euro. Geboten hatten vier
Firmen, wobei die Abweichung zwischen
günstigstem und kostspieligstem Anbie-
ter 84 Prozent betrugen. „Eine ziemliche
Spanne“, befand Bürgermeister Weber.

Weiteres Geld wird die Gemeinde für
eine Standardaufgabe ausgeben: Gemäß

den Vorgaben der Eigenkontrollverord-
nung ist eine regelmäßige Schadensauf-
nahme und -dokumentation der ge-
meindlichen Kanäle erforderlich. Das
Bauamt prüfte zwei Varianten, dies zu tun
sowie entsprechende Angebote. Dass es
dabei zunächst nur um die Befahrung der
Kanäle und nicht um Schadensbehebung
gehe, unterstrich Thorsten Weber. „Letz-
teres wird uns noch viel ,Spaß’ machen“,
prophezeite er. Denn mit dem wirtschaft-
lichsten Angebot und einer Summe von
140 000 Euro seien längst nicht alle Kos-
ten dieser kommunalen Pflichtaufgabe
erledigt. Mit der Kamera untersucht wer-
den rund 26 Kilometer Kanalrohre in
Balsbach, Laudenberg und Scheringen.

Die städtebauliche Sanierungsmaß-
nahme im Limbacher Ortskern ist ange-

stoßen, bekommt Schub
durch eine Förderzusage des
Landes in Höhe von 900 000
Euro und soll außerdem mit
einem Quartierskonzept
„Nahwärmeversorgung“
verbunden werden. Der
sechste Tagesordnungs-
punkt bestand daher aus
zwei Teilen. Beschlossen
wurde einerseits, „vorbe-
reitende Untersuchungen“
vorzunehmen und anderer-
seits, das energetische
Quartierskonzept von der
Energieagentur des Ne-
ckar-Odenwald-Kreises
erarbeiten zu lassen. Dies
beinhaltet, einen Förder-
antrag zu stellen, der einen
65-prozentigen Zuschuss zu
der Maßnahme im Gesamt-
umfang von 170 000 Euro in
Aussicht stellt, so dass der
Gemeindeanteil auf 60 000
Euro hinausläuft. Beide
Vorhaben setzen auf eine
rege Beteiligung der Bür-
gerinnen und Bürger.

Um Beteiligung ging es
auch beim letzten Tages-
ordnungspunkt,nämlichdie
der Gemeinde Limbach an
der Netze BW GmbH, einem
Unternehmenssegment der
EnBW, das sich auf den Be-

trieb der Verteilnetzinfrastruktur in Ba-
den-Württemberg fokussiert, dazu die
Kommunen „wieder stärker“ einbezie-
hen und folglich beteiligen will. Die Net-
ze BW verschafft sich so zusätzliches Ka-
pital; die sich beteiligende Kommune
kann mit einer Ausgleichszahlung in Hö-
he von rund drei Prozent pro Jahr rech-
nen. Im Falle Limbachs bedeutet das eine
Beteiligung von 1,4 Millionen Euro und
zu erwartende jährliche Erträge in Höhe
von 41 000 Euro, was Bürgermeister We-
ber und Rechnungsamtsleiter Werner
Schork angesichts des derzeitigen „ex-
trem niedrigen Zinsniveaus für sehr at-
traktiv“ halten, so wie ihnen das Risiko
„beherrschbar“ erscheint. Dieser An-
sicht folgte das Gremium und gab sein
einstimmiges Plazet.

Der Limbacher Gemeinderat setzte die ab heute geltendeMaskenpflicht bereits vor ihrem Inkrafttreten um.Überschattet wur-
de die Sitzung von der Nachricht vom überraschenden Tod des langjährigen Gremiumsmitgliedes Alois Johmann, der sich
mit dem neuartigen Cornavirus infiziert hatte. Foto: Ursula Brinkmann

So klein war der
Konvoi noch nie

Diakon Manfred Leitheim feierte
alleine Motorradgottesdienst

Mosbach. (mle) Der für gestern geplante
Motorradgottesdienst, der in diesem Jahr
bereits zum zwölften Mal auf dem
Schreckhof hätte stattfinden sollen, teil-
te das Schicksal aller Veranstaltungen in
diesen Tagen: Er fiel den Corona-Be-
schränkungen zum Opfer. Dennoch star-
tete zur gewohnten Zeit, am letzten Sonn-
tag im April, vom Messplatz in Necka-
relz der „Konvoi“ durch das Neckartal
über Neckargerach auf die „Mosbacher
Ausguckkanzel“, den Schreckhof.

Doch entsprechend der Corona-Zei-
ten war es ein kleiner Konvoi. Ein sehr
kleiner sogar. Der kleinste seit Beginn der
Tradition der Mosbacher Motorradgot-
tesdienste: Nur Diakon Manfred Leit-
heim machte sich mit seinem Motorroller
und seiner feierlichsten Stola auf den
Weg. In Reichenbuch läuteten die Kir-
chenglocken. Mit seinen Gebeten erbat
Leitheim Gottes Segen und Schutz für die
Biker, die ihn nächstes Mal – vielleicht
noch im Herbst – wieder begleiten sol-
len. Dieses Mal konnte Diakon Leitheim
sogarlauthalssingen.Niemandaußerdem
Lieben Gott und ein paar verschreckte
Waldvögeln hörten ihn.

Der Motorroller von Diakon Manfred Leit-
heim vor dem Schreckhof.
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